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e Ineologische Seelsorgediskussion Dez7ZIeNT SICH vorwiegena QUuT die
orofessionelle Seelsorge. SR MOCHATSe nier In bislaNg NOCN WwenIg DeS-
dachtes Feld In ean S nehmen die Alltagsseelsorge der enscnen n
Nrem alltaglichen en GrunTter verstene S en helfendes UNG De*:
gleitendes Handeln der enscnen In Inrem Alltag, CUS Ihrer gläubigen
LebenseInstellung UNG Hoffnung Neraus

GZU ZUNÖGGÄAST INne ErInNNEerUNG die ZeIl M der ° als Pastoralassisten-
N n Z7WE| IGndlichen ( Semeınden GTIG WOGT Pfarrer Biedenbach UNG en
die heiden einzigen NnauptTamTtlichen Personen fur eIn (SSDIET MT (CDIT-
Ccnaflen.: alteten dıe (sSemeIndearbeit E eINner KONZeEPTION dier
lebensnahen CSTOrO Wır BesiCcHTEN die enscner In Ihren Hausern Un
versuchten, INre Hragen, sSorgen UNG Note In den UG Dekommen.
O| MaChTe ICNn die ahrung, GSS vieles, WOS IM (Sebilet der (s@S2
mMmeInde eraTung, Lebenshilfe UNG LebensbegleltunNG geschan
selbstverständlich UNG NAUufIg KOUM SIC  Gr VOoO  3 den enscnen IM Nren
alltäaglichen LebenszusammMmenhängen Wurcde leles, @ das MEeIS-
Te haten der PTfarrer der e Qgr IC der IS Hesser Machen KON-
Me SESPQUSWGOIT UNSSTE seelsorgliche Tatigkeit verschieden
V der Alltagsseelsorge der Menschen In aNnGcher INSIC WIT
fır dıe enscner In den Dorfern HeMde UNG zugleic „Amtspersonen ,
UNG lese Distanz NGTTe Nre eigenen seelsorglichen CACHSSNn DOCcH viele
enscnen IM Familien- UNG Verwandtschaffszusammenhang, In
der Nachbarschaft der Arbeitsplaftz se|bst seelsorglich @1110 SIe
naNnmMmen oftmals sensibel die Nöte anderer wanhr N nalfen SICH n...
seITg DE der Bewdltigung VOT)] Krisen Was GIls humanıitare SeEIPBSMNEeTSTANG-
ICNKEeI erscheInen TIG geschahn ber oftmals C(IUS eINer SANSHCHSM
Lebensauffassung UNG Hoffnung Neraus Im eigenen Selbstverständnis
ebien die enscner Nlerin lalı CArnstsein
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Ekklesiologisc gesenhen I|eDT diıe Kirche GIs dıe SeMmMeINnSCHAATT der (Al-
ÜrcG die vielfaltige PrGXIS Gller UNG DEeZeUgT Cdadurchn dIe BOT-

SC VOo  - der Nahe des KelcCches s urese dıe AauTe en die
SIGubigen Driesterlichen, DropNetiIsche UNG königlichen AMmMT CAristı
Tell UNG er Antell der SeNndung des JUNZETN) Volkes Gottes.“ |Iie
Seelsorge gehö den GSrundvollzugen der PrGxIs der gesamTen Kiırche
Seelsorgerinnen UNG sSeelsorger SIN deshalb glien die orofessionel-
en UNG VOT)] der Kırche Dbeaufiragten ersonen, ondern 5 SIN e NS-
Innen Un rısten die M Ihrem Alltag seelsorglich nandeln UU lalı In
den verschiedenen Lebensbezugen gelebtes Apostolat Verwirklicht die
Kiırche Inren Auffrag. | CGS Vallkanische KONZII druckt dies CIUS G
der qıen ST S, KrGTT Gder Innen eigenen erufung n der Verwaltung UNG
goigemaßen Un Cer zeilichen Inge CGS @IC es
Nnen Sie er n der WelTt CGS el In Gll der) eInzelinen FeISCHESTN AF

UNG erken Un den normMmMalen Verhäalinissen des amllen- UNG
Sesellschafnsiebens, C(IUS enen INre XI gleichsam ZUSUTNMNMMENYSWO-
nen ST Dort SIN sSIe VOo  e (SOT7 gerufen, hre eigentumliche Aufgabe \V/@)
eIls des Evangellums Quszuuben UNG WIe en Querfeilg Z

Helllgung Ger Welt gewlssermaßen V Innen ner Delzutfragen... Wwö

|\Iie enscnen nelten UG Degleiten enschAhen IN Inrer NOT. SIe fuhren
seelsorgliche Gespraäche SIE Uunterstutzen UNG DeraTten andere UNG ST@-
hnhen nnen Mn hren Problemen DEe| ZU Gen Grundlagen Nrer seelsorglichen
Praxis gehoren wIie enen der orofessionellen SeelsorgerInnen ucn
lalı lebensgeschlichtlich geformter UNG eyistenziel| Slaube INre
Personlichkeit Inre Lebenserfahrung, INre InTUuNonNn UNG hre OompetTenzen,
dıe SIES CS den vielfalfigen Erfrahrungen UNG en Keflexionen Inres Lebens
WG AuDens SOWIE C(US wissenschaftlichen eorlern en

Professionelle Seelsorge UNG Alltagsseelsorge SING n eINaNndeEeTr VeTl-
SCTITAN UNG erganzen SsICH gegenseitlg. S® SPEIST SIGN die Alltagsseelsor-

oftmals C(JUS angeelgneten nNeoOorle- UNG Meithodenelementen (JUS
Tnerapeutischen seelsorglichen UNG Ineologischen Ansatzen, die ellwe!l-

DereITS NnaTEeI| eINeSs allgemenen Kkulturellien ISSeNs geworden
SIN der IM Zusammenhang VOo  z Ausbildungswegen der eigenen Seael-
e._. der Iherapleerfahrungen angeelgneTt wurden DIe orofessionelle
Seelsorge finderTt umgekehrt IM der Alltragsseelsorge Ine WIC  e  Ige rganNn-
ZUNA UNG InspiratTioNsqauelle. /ZuU anchen SOzZIGIeN | ebensbereichen AG-
en die orofessionellen Seelsorgerinnen UNG Seelsorger KOUM eInen -
JUMNY UNG Vviele enscnen wenden SICH VOo  z SICH C(JUS DorofessiO-
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nelle sSeelsorgerinnen UNG sSeelsorger. |DIes KONN schichtspezifische UNG
kultfurelle (Srunde gerade fur die nNterkulturelle Seelsorge IST der
IIC Quf CGS seelsorgliche Alltagshandeln WiCHhTIG verstehen, WOT-
UunTtTer die enschnen CIUIS anderen ulTturen eliden un WOS InnNnen hilft“
dıe GSiunde können DEl UG In erleDpTer Distanz der InsSTITUTIONEHllenN KIr-
CR verschliedenen GSruppen legen, TWG ProsiiTulerfen der
Homosexuellen

Im Il Guf die Alltagsseelsorge der enscnen werden DMASEIRCAMGA DEe-
STeNeNde Solidaritatsnetze n enen die seelsorgliche UNG dIG-
ONISCHNE PrGxIs gerade der HFr AuUuen NAUufig INne zenTralie Olle spielt FS
köonnen SUusS HFOrmMen der NoT ger verschliedene, OfT unkonventlonelle
FOormen der Begleitung UNG Ilfe In den S kommMen, die dıe Keflexion
GUT die orofessionelle Seelsorge UNG IGkonıe Dereichern

| e orakftisch-Theologische NKeflexIion Gcer Alltagsseelsorge NT GZ
Ziel CGS Handeln der enscnen IM AllTag orofessionalisieren der
verwissenschaftfilichen le| Ira SIe die Wahrnehmung UNG
Tneologische Wurdigung dıe Alltagsproxis UNG das christliche EIDSTVEeT-
STGNOANIS der enscnen UnTersTuTZeN Denn WeT 1r CGS seelsorgliche Han-
deln der enscner) V  3 der amTlichen Kırche UNG der wissenschaftflichen
Iheologie KOUM wahrgenommen WIrd, Verlernen die enscnen JESTÜ-
E7ZU, nr Handeln GIls INne Kirchliche PrGixIs verstehen UNGd S In den
KatTegorien der Kiırche reflektieren FS fehlen Ihnen die Begriffe UNG
KaTegorien, lalı Handeln enennen, reflektieren UNG
eINZUOÖOraNen SO ENTS dOs, WOIS Nzwischen M der Kellgionssozlologie
GIls diffuse Christlichkeit“° CIeT V}  7 Johann BAPTIST MeT7zZ GIis ASCHAISTMG
zwischen Ineologischem System UNG religiÖser Erfahrung““ Neschrieben
worden ST Wenn ber dle Iheologie UNG die Kirchl NsTiTuToeNeN die
Alltagsseelsorge der enschnen wanrehmMmen, eSMnsSCHATZS UNG Mn Ihre
WKefleyxionen UNG KONzZepTIONeEN nTegrieren, chaffen SIEe INne Verbindung
zwischen der wissenschaftlichen Theologie, der ATMTSKIrGCNEeG LAr der
AllTAgsprOxIs der SIäubigen UNG wirken dem Auseinanderarinen der Be-
reiche SIe erleichtern S den enschnen Mn Inrern Alltag, lalı
Handeln GIis In CAhrISTICNESS UNG Kiırchliches UNG Ihre Keflexion GIls INne
InNeologische begreifen. Sie UTl die enschAnen Inrem christli-
nen ENgAgeMenT UNG dessen NKeflexion IM SIGUBEeRN
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| e Wahrnehmung der Alltagsseelsorge NCN ber WG BedeuTtTunGg fır
aAGs Selbstverständnis UG die KaTegorien der wissenschafflichen Iheolo-
gle UNG sTEeIT Ine WIC  ®  ige ErgGNZUNG Zr Diskussion seelsorgliche
KONZEPTIONEN GGr Seelsorge IST INne Intera  I8 dıe Glie betelligten INn-
TeraktTionspartner UNG -parinerinnNen verandern KONN Wie NOT un
Unne!l UNG He!ll erfahren werden, WIe Christliche HOoMNUNg Barmnherzigkeit
LRG® Nächstenliebe gelebt werden, wira IM Alltag der enscnen situativ
un  C: Oonkret SI  @ UNG Ira IM eIner GkTuellen leDenswellichen Spra-
ITe DeNnannTt S50 werden die zenTtralien Begriffe des AQuDens Immer 1eU

DEeZeUgT UNG erfanrer ue Keformulierung M der prache des Alltag.

FUr die wissenschaTfiliche Iheologie UNG Ausbildung STEIIT SICH Cle AUT-
gabe eIner MmMeTtThOodisch angelelteten Wa  UNGg UNG WKeflexion ST
Alltragsseelsorge. ljele Hragen waren MnTtTersucenNen Welches EIDSTVET-
STANOANIS, welchen RKSPIUG UNG welche lele en die seelsorglich
Handelnden”? elche enscNen- UNG (SO11esSDilder HestTIMMEN @@ Gil-
Tagspraktische seelsorgliche anden Wie schlagen SICN KeNNTNISSES VO  7y

Inerapeutischen UNG seelsorglichen KOonNzepTtTen IM Alltragshande nNIe-
der? Wie wenden SICH Frauen, wIie Mäanner anderen enscnen In NOT
zu®? senen sSIe Inre ufgaben UNG wIiIe helfen UNG Degleiten sSIe andere
Menschen”? Wie werden Madchen wWwIe werden Jungen angeleltert, SIN
MIT den Problemen anderer netfassen? SIcCcHe NoOTtTe KOoMMeEN In den
alltagsseelsorglichen SiTuaTIOoNen Zu VOTrSCHESM;? Wie KaNN die seelsorgli-
Sn Alltagskompetenz @( GIQaubigen Uunterstutzt UNG Ihr seelsorgliches
Selbstverständnis gestär werden‘” DIS (=]] der -ragen le SI TOrT-
seti7zen Fır dıe Praktische Iheologie ST N eINn loNhnNnendes FeId SIN tarker
MIT @S Alltagsseelsorge beschäüftigen.


